
Vom 16.-17. März 2019 fanden in Hamburg
die Flute Days im Zeichen des „Goldenen
Zeitalters der Flöte“ statt. Flötisten aus ganz
Europa und den USA kamen um Instru-
mente und Werke dieser Zeit zu präsen-
tieren. Gastgeberin des zweitägigen Festi-
vals war die Hochschule für Musik und The-
ater Hamburg. Veranstaltet wurde es durch
die Deutsche Gesellschaft für Flöte e.V.

Die Idee zu diesem Festival war, die Erin-
nerung an die Instrumente des goldenen
Zeitalters von Flötenbauern wie Louis Lot
und an die Werke dieser Zeit neu aufleben
lassen. Neben Workshops, Vorträgen und
einem Open Space in welchen die Besucher
viel über diese Zeit erfahren, diskutieren
und auch Instrumente dieser Zeit auspro-
bieren konnten, kam auch die Praxis mit
Meisterkursen und Konzerten mit Werken
aus dieser Zeit nicht zu kurz.
Abgerundet wurde das Programm der
„Flute Days“ mit einer tollen Ausstellung
verschiedenster Flötenbauer. Eine Vielzahl
an Instrumenten konnte an den verschiede-
nen Ständen ausprobiert werden.

Eröffnet wurde das Festival mit Mozarts
Ouvertüre zur „Zauberflöte“, gespielt vom
Flö-tenensemble der HfMT Hamburg mit
Mitgliedern aus den drei Flötenklassen der
Professoren Hans-Udo Heinzmann, Björn
Westlund und Jürgen Franz. Nach einer
kurzen Begrüßung von Jürgen Franz
schloss das Eröffnungskonzert mit De-

bussys „Prélude à l'après-midi d'un faune“
und der „Ski- Symphonie“ von Faustin Jean-
jean.
Nach der Eröffnung begann der erste Tag
mit einem Vortrag von Nicolas Duchamp,
welcher Einblicke in das Leben Philippe
Gauberts gab. Neben kurzen Filmauss-
chnitten spielte Duchamp auf einer Louis
Lot Flöte u.a. Ausschnitte aus Gauberts 2.
Sonate. In einem weiteren Workshop
berichtete Peter Spohr aus Frankfurt am
Main über die Flötenbauer aus „dem golde-
nen Zeitalter“ der Flöte. Unterstrichen
wurde sein Vortrag mit vielen Bildbeispie-
len von verschiedenen Instrumenten. 
Nachmittags konnte Flötistin Renate
Greiss-Armin zuerst in einem Recital be-
wundert werden, in welchem sie die Werke
„Syrinx“ und „Bilitis“ von Claude Debussy
wundervoll interpretierte. Passend dazu
gab sie anschließend ihr Wissen in einem
Meister-kurs an junge Flötisten weiter. Im
Fokus des Meisterkurses standen dabei
ebenfalls Werke Debussys.

Höhepunkt des ersten Tages war eindeutig
das Konzert, welches ganz im Zeichen
„Louis Lots“ stand. Die Künstler des Abends
präsentierten ihre Werke dabei ausnahms-
los auf originalen Louis Lot-Instrumenten –
manche aus Silber, manche aus Holz. Kün-
stler des Abends waren die Flötisten: Carlo
Jans, Matthias Ziegler, Nicolas Duchamp,
Alan Weiss, Hans-Udo Heinzmann und Jür-
gen Franz. Begleitet wurden sie ebenfalls
von Nobue Ito, Korrepetitor der HfMT Ham-
burg. Neben Werken von Philippe Gaubert
konnten die Zuhörer außerdem Werken von
G.Ph. Telemann, A. Caplet, J.A. Hasse, L.
Ganne, G. Fauré und Th. Böhm lauschen.
Mit großer Begeisterung des Publikums
ging der erste Tag der „Flute Days“ zu Ende.

Bereits früh morgens ging es Sonntags, am
zweiten Tag der „FluteDays“, mit einem so-
genannten Open Space los. In diesen zwei
Stunden war es jedem Besucher und Flötis-
ten möglich seine eigenen Instrumente aus
jener Zeit mitzubringen, sie auszustellen
und sich darüber auszutauschen. Unter den
Instrumenten befand sich neben einer ver-
goldeten Louis Lot-Flöte, einer mit b-Fuß(!)
auch ein Piccolo aus dieser Zeit – im Ver-

gleich zu den heutigen Instrument wort-
wörtlich ein Fliegengewicht. Dieser Open
Space bot eine spannende Möglichkeit viele
verschiedene Flöten dieser Zeit auspro-
bieren, sich mit deren Besitzern aus-
tauschen zu können und darüber zu disku-
tieren.

Nachdem man nun seine eigenen Erfahrun-
gen im Spiel mit Instrumenten aus dem
„goldenen Zeitalter“ sammeln konnte, fol-
gte ein weiterer Vortrag. Hans-Udo Heinz-
mann sprach über die Möglichkeiten der
Restauration von alten Flöten wie denen
von Louis Lot. An Bildbeispielen demonstri-
erte er eindrucksvoll vor welchen Heraus-
forderungen ein Flötenbauer steht: von ver-
bogenen Klappen, schlecht ersetzten Pol-
stern und anderen eher unfachmännischen
Reparaturen war einiges dabei. Vom Zeit-
aufwand einer solchen Restauration ganz
abgesehen.
Der letzte Vortrag der „Flute Days“ hielt
Alan Weiss aus Boston – Artist-in-Resi-
dence der Flötenfirma Wm. S. Haynes Co.
Er sprach über die Entwicklung der Flöten
von Louis Lot zu Wm. S. Haynes, einem der
ersten amerikanischen Flötenbauer.

Doch nicht nur Workshops und Vorträge
brachten den Besuchern des Festivals viele
Informationen und Einblicke in diese Zeit.
Auch gab es in Meisterkursen viel zu ler-
nen. In zwei großartigen Meisterkursen
konnten Studenten wie auch Zuhörer viel
von den beiden Flötisten Julien Beaudimont
und Philippe Bernold lernen.

Abschluss des Festivals und Höhepunkt des
zweiten Tages bildete das Galakonzert.
Philippe Bernold und Julien Beaudimont
demonstrierten ihr Können in einem lock-
eren Konzert mit bekannten Werken von P.
Sancan, P. Taffanel, O. Messiaen u.a.. Aber
auch Kammermusik von Fr. Kuhlau und
modernere Musik von Ned McGowan run-
deten das Programm ab. Beendet wurden
die „Flute Days“ mit Sätzen aus J.
Castérèdes „Flutes en Vacances“ mit Julien
Beaudimont, Philippe Bernold und Jürgen
Franz. Ein großartiger Abschluss eines
tollen Wochenendes.
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